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Themen in dieser Ausga-

be:  

¶ News aus der Clubkiste  

¶ Was man aus dem 

eigenen ăUngl¿ckò 

lernen kann! 

¶ Wie gefährlich ist 

Reiten im Vergleich mit 

anderen Sportarten?  

¶ Zur Vermeidung von 

Konflikten beim Aus-

reiten mit Hund sind 

Regeln zu beachten! 

¶ Erste Hilfe nach Reit-

unfällen  

¶ Richtiges Verhalten im 

Reitstall  
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Denise Heiss erritt die Reiternadel Dressur !  

Am 8. September war es so weit - wir (Demio, Denise und Sylvia Hagemann) ăreistenò nach Breitenfurt zur Reiter-

nadelprüfung.  

Die Aufregung war groß!  

Denise: ăWerde ich es schaffen?ò   

Sylvia: ăWird das Pferd nicht zu ăknackigò sein?ò  

Demio: ăWau -  Turnieratmosphäre - ich muß mich 

zusammenreiÇen!ò 

Demio zeigte sich - wie zu erwarten - von seiner 

besten Seite (abgesehen von der Tatsache, dass er 

nur schwer dazu zu 

bewegen war, den 

Hänger zu betreten :) 

und die beiden ritten 

eine wirklich schöne 

D r e s s u r -

Reiternadelprüfung.   

Gratulation zur bestandenen Prüfung an Denise!  

Herzlichen Dank an Marianne Steinböck , die uns  f¿r diesen Tag kostenfrei ihre 

Pferdebox überließ und an Jeanette Smejda , die es letztlich mit viel Ruhe und Fach-

wissen schaffte, Demio dazu zu bewegen doch noch den Hänger zu betreten.  

 

Der Club der Pferdefreunde Schlossgarten als Sponsor!  

NÖ FRIESENKADER Dressur   

Auf Anregung von Oberst Fritz Schuster (Präsident des NÖ Pferdesportverbandes) wurde von Aimee 

Kroneder ein NÖ Friesenkader etabliert.  

Wir alle kennen sie - die schwarzen wunderschönen Pferde mit der ein-

drucksvollen Haarpracht! Die Friesen sind eine holländische Pferderasse, die 

durch Einkreuzung spanischer Pferde in den ursprünglich schweren Kaltblut-

pferdetyp entstanden sind. Sie werden heute 

als Show-, Fahrð und Dressurpferde einge-

setzt.  

Der Friesenkader wurde ins Leben gerufen, um 

dressurbegabte Friesen und deren ReiterIn-

nen zu fördern. Als Werbemedium wurde ein 

Informationsfolder vom Club der Pferdefreun-

de Schlossgarten gesponsert (Gestaltung: Dr. 

Sylvia Hagemann), der demnªchst auf der 

Homepage des NOEPS zu finden sein wird.  

BORGL  

Auch die Informationsbroschüre des Bunde-

sportzentrums St. Pölten / Pferdesport wurde in Zusammenarbeit mit der Aus-

bildungsleiterin der Sparte Dressur Aimee Kroneder mit Sylvia Hagemann gestaltet und ist auf der Homepage 

des NÖ Pferdesportverbandes zu finden.  



oder wie der Engländer sagt:  

ăShit happens!ò 

 

Alles läuft wie am Schnürchen. 

Mit schier endloser Energie geht 

man Tag für Tag schnurgerade 

auf gesetzte Ziele zu, balanciert 

Familie, Beruf, Haushalt, Freizeit 

und Sport mit der Überzeugung, 

dass man in einen 24- Stunden -

Tag problemlos auch Aktivitäten 

für mindestens 25 Stunden pa-

cken kann. Doch dann versperrt - 

vollkommen unerwartet -  ein ge-

wisser Murphy plötzlich den Weg. 

Gebietet allem ð zumindest für 

eine Weile -  Einhalt!  

 

So passiert Ende November:  

Schrittrunde wie immer. Wie aus 

dem Nichts 2 Galoppsprünge und 

zu allem Überdruss ein Sprung 

über ein Hindernis. Danach ein 

unfreiwilliger Abgang und schon 

ist alles anders.  

Noch wird Inventur gemacht: 

ăUff, nicht viel passiert:  Kopf, 

Arme, Beine ð alles noch dran :).ò  

Aber die Schmerzen verlangen 

dann doch nach einer Ambulanz & 

einer Rö-Abklärung.  Die Erstdi-

agnose ist ernüchternd: 

ăstationªre Aufnahme, Bettruhe 

bis nach dem CT und ich soll mich 

mal auf ămehrereò Tage einstel-

lenò.   24 Stunden spªter wird 

Entwarnung gegeben: ăGl¿ck ge-

habt!  Hätte schlimmer kommen 

kºnnen!ò. ăNurò eine stabile Frak-

tur, die keine OP, keine Bettruhe 

oder monatelangen KH Aufenthalt 

verlangt: dafür Schmerzen im 

Doppelpack :-( .  Gerade noch im 

Sauseschritt durchs Leben und in 

der Sekunde heruntergebremst 

auf Null ð bumm!  Da wo gestern 

noch Bewegungsfreude war, steht 

die Überlegung, wie man es an-

stellen soll, sich umzudrehen, 

aufzustehen, das Wasserglas am 

Nachttisch zu erreichen oder 

einfach nur zu schlafen.   

Pessimisten sagen: Pech gehabt! 

(Der Unfall war ja auch wirklich 

mehr als unnötig)  Als Realist und 

Optimist aber sollte man es so 

sehen:  Glück gehabt! ALLES 

wird wieder: es braucht lediglich 

3 Zutaten: Schmerzmittel, Zeit 

und Geduld :-) 

 

Murphy's Stippvisite gestattete 

mir allerdings wenige Tage Ein-

blick in das, was so Mancher als 

Alltag anzunehmen hat:  Schmer-

zen, Bettlägerigkeit, Angewiesen 

sein auf (fremde) Hilfe! Wovon 

ich allerdings nicht einmal annä-

hernd eine Vorstellung habe:  

Wie viel Energie, Anstrengung, 

Mut, Stärke es wohl verlangen 

mag, wenn keine positive Progno-

se gestellt werden kann. Wenn 

sich das Leben durch einen Un-

fall für immer verändert hat. 

Auf alle Fälle bin ich voller Be-

wunderung für all Diejenigen, die 

trotzdem ihren Mann/Frau ste-

hen, ihr Leben in die Hand neh-

men und es vielleicht sogar 

schaffen im Leben ădanachò an die 

Leistungen davor anzuschließen oder 

diese sogar zu übertreffen.  Denken 

wir doch an die Paralympic Athleten!  

Alle Achtung!!! Aber vielleicht sollten 

wir unsere Bewunderung  besonders 

Demjenigen zollen, der sich heimlich, 

still und leise zurück ins Leben ar-

beitet und Derjenigen, die abseits 

des Rampenlichts die außergewöhnli-

che Leistung vollbringt, einen stink-

normalen Alltag zu leben! Chapeau!!!!  

 

Mit diesem neu gewonnenen Einblick 

ð man sagt heute ja Empathie ð wer-

de ich heuer Weihnachten wohl ganz 

besonders dankbar sein für die Mög-

lichkeiten, die uns gesunden Men-

schen offen stehen und aktiv etwas 

dafür tun, damit Jemand, der es 

nötig hat Unterstützung erfährt!  

Auch wenige Euro helfen: denn ste-

ter Tropfen höhlt den Stein!  

 

Ich wünsche euch ein un-

fallfreies Jahr 2013 & vor 

allem viel Freude am Rei-

ten !  

 

 

 

 

Murphy's Law::  

     ăAlles, was schiefgehen kann, 
wird auch schiefgehen.ò oder 

ăWhatever can go wrong, will go 
wrong.ò  
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éé.Gl¿ck gehabt!  Hªtte schlimmer kommen kºnnenéé. 



. 

 

   

Hund & Ausreiten & Jäger  
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Ein Ausritt wie im Bilderbuch: 3 Nasen hoch lassen die Seele baumeln: Reiter, Pferd und Hund im Einklang mit der Natur, 

durch die Natur, in der Natur!  

Leider ist dieses Idylle oft getrübt durch die Begegnung mit Jägern & Hegern des Wal-

des und man könnte den Eindruck erhalten, dass Tierbesitzer und Jäger natürliche Fein-

de sind, wenn man von diesen Begegnungen liest oder hört: es treffen hier gegensätzliche 

Interessen aufeinander, die geschätzte 3000 mal pro Jahr mit der Tötung eines Hundes 

durch den Jäger enden.  

Es gäbe deutlich weniger Konfliktpotential, wenn auf beiden Seiten die Gesetzeslage 

besser bekannt wäre!  

Seit 1975 herrscht in Österreich:  

a) freies Wegerecht . d.h. es d¿rfen auch Wege in Waldgebieten, die nicht Bundesforste, sondern Privatbesitz sind,  uneingeschrªnkt 

    begangen werden.  

b) keine generelle Leinenpflicht   

   (Eine Einschrªnkung in spez. Bereichen ist allerdings mºglich und selbstverstªndlich zu beachten)  

c) Außerdem ist nicht jeder Jäger auch berechtigt, wildernde Hunde zu töten . 

     Laut Gesetz hat diese Berechtigung ăNURò ein ganz bestimmter Personenkreis. 

     (Ich erspare euch den entsprechenden Gesetzestext mit den vielen Ausnahmen, denn als Hundehalter hat man ohnehin nicht  

     die Mºglichkeit Berechtigte von Nicht-Berechtigten zu unterscheiden.  Weder wenn er am Hochsitz mit der B¿chse im Anschlag 

     sitzt, noch wenn es zur persºnlichen Begegnung kommt.) 

d) Nur wildernde Hunde  d¿rfen vom Jªger getºtet werden. 

    Jªger m¿ssen Hunde also inflagranti, d.h. hetzend hinter einem Wild oder dabei, das Wild zu reissen, antreffen.  Wobei die  

    Beweislast beim Jªger liegt. Wildert ein Hund also nicht, darf er im Wald auch ohne Leine, also auch als Begleithund beim  

    Ausreiten, gef¿hrt werden.  
  

Jagd ist in Österreich  ein beachtlicher Wirtschaftsfaktor mit ¿ber �¼ 450 Millionen Gesamtumsatz und der Gesetzgeber 

sieht daher Rechte zum Schutz des Wildes vor, die in jedem der 9 Bundesländer unterschiedlich streng geregelt sind.  
 

So besagt § 64 das NÖ Jagdgesetzes, dass Jäger in NÖ  
 

 berechtigt sowie verpflichtet  sind  

 ăwildernde Hunde ,  

sowie Hunde, die sich erkennbar der Einwirkung ihres Halters entzogen haben und außerhalb ihrer Rufweite im Jagdgebiet 

abseits öffentlicher Anlagen herumstreunen,  

zu töten !ò  
 

Sollte ein nicht wildernder Hund angeschossen  werden, ist es sinnvoll Beweise zu sichern: denn rechtlich liegt eine Sachbeschªdigung 

vor, f¿r die Schadenersatz eingefordert werden kann. Fotos der Verletzung, Kennzeichnung des ăTatortsò, Name von Zeugen aufneh-

men, TA-Befund, Anzeige bei der Polizei sowie der Jagdbehörde, damit die im Jagdgesetz ebenfalls streng festgelegten Disziplinar-

bestimmungen angewendet werden können. Nüchtern betrachtet muss man allerdings die Aussicht auf Entschädigung als gering ein-

schätzen, denn meist steht Aussage gegen Aussage.  

Wurde ein wildernder Hund getötet , so besteht kein Schadenersatzanspruch und der Kadaver geht per lege in das Eigentum des Jª-

gers über. Leider meint der Schütze oft, den Hundehalter deshalb über die Tötung des Tieres nicht informieren zu müssen. Der Ab-

schuss ist aber der Bezirksverwaltungsbehörde anzuzeigen.  Da im Jagdgesetz (mancher BL) nicht einmal eine vorangehende Abmah-

nung des Hundehalters vorgesehen ist, wird die Sachlage für den Hundebesitzer besonders schwierig und der Liebling bleibt  in  man-

chen Fªllen f¿r immer ăverschwundenò! 

Das Wissen um die Gesetzeslage, Rechte und Pflichten ist sicherlich gut! Die Konfliktvermeidung  ð gerade unter diesen strengen 

gesetzlichen Rahmenbedingungen -  aber zwingend! 


